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IRDISCHE TRÄUME 

Von 
Apostel J. B. Cardale 

1865 

In vielen christlichen Ländern werden die Kir-
chengemeinschaften vom Staat geordnet und ge-
stützt. In den meisten Orten besitzen sie große 
Macht und Einfluss, vielfach bedeutende Reichtü-
mer. Ein Bischof erhebt vor allen anderen Anspruch 
darauf, das Oberhaupt der Kirche und als Christi 
Stellvertreter die Quelle aller Macht in Kirche und 
Staat und der höchste Richter über die Könige der 
Erde zu sein. Christi Reich ist gekommen, auch 
wenn Er selbst fortgegangen ist! Und der Papst ist 
Sein Stellvertreter, der Oberste Seines ganzen Rei-
ches! Und in dieser Weise träumt jede Kirchen-
abteilung, von der ältesten bis zur jüngsten. Sie 
stellen sich alle vor, dass die Kirche das Reich 
Christi auf Erden ist, in dem durch stufenweise 
Entwicklung erreicht werden soll, jeden Widerstand 
zu überwinden und alle Reiche Christo zu Füßen zu 
legen, bevor Er selbst wiederkommt. Sie haben not-
wendigerweise vergessen, dass sie nach Seiner Er-
scheinung ausschauen sollten, dass Er, wenn Er 
kommt, erst Seine Heiligen einsammeln und danach 
Seine Feinde ausrotten und das Reich einnehmen 
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wird. Deshalb denken sie natürlich, dass, wenn 
Gott den Apostolat wiederaufgerichtet hat, sie selbst 
überflüssig und als Austeiler und Verwalter der 
Macht und des Reichtums oder doch als Wegführer 
und Ratgeber für die Mächtigen dieser Welt beiseite 
gesetzt werden. Es ist daher nicht zu verwundern, 
dass sie gegen diese Gefahr auftreten. 

Aber dieses war niemals durch die erste Aus-
sonderung der Apostel oder die jetzige Wiedergabe 
an die Kirche beabsichtigt. Ihre Sendung hat nicht 
den Zweck, die Welt in Besitz zu nehmen, sondern 
die auserwählte Schar in der Welt zu berufen und 
sie bereitzumachen für die Herrlichkeit der Aufer-
stehung in der zukünftigen Welt. Sie sind nicht 
ausgesandt, um die Leitung in Jerusalem, Rom oder 
Babylon zu übernehmen oder die Weltmacht von 
dort auszuüben, sondern um mit Christus im 
himmlischen Jerusalem zu regieren, in welchem sie 
alle das Bürgerrecht haben. Sie haben keinen Auf-
trag, sich in die Verhältnisse dieser Welt einzu-
lassen, sondern ihr Auftrag ist, die Fülle des Heili-
gen Geistes an alle Heiligen Gottes auszuteilen. 


